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5fr. 89 Donnerstag , den 16. April 1936

Friede oder Oelsperre1
»er Gegcnjay zwischen Krankreich und England. - London für Verschärfung

»er Eankttonen , Paris dagegen .
London , 15. April .

Der englische Außenminister Eden reiste Mittwoch nach¬
mittag nach Genf ab . Aus diesem Anlaß beschäftigen sich
die englischen Blätter noch einmal eingehend mit den
Aussichten der Besprechungen für eine Beilegung des abef-
stnischen Streitfalles . Aus den Blättermeldungen geht
^ rvor , daß Eden nicht mit neuen festumrifsenen
Anweisungen nach Genf reist , da man zunächst die
Entwicklung der Genfer Verhandlungen abwarten will.

In den offensichtlich beeinflußten Berichten wird all¬
gemein hervorgehoben, daß die Widerstandskraft
Abessiniens noch keineswegs ' als gebrochen angesehen
werden könnte . Auch spiele die schwierige finanzielle und
wirtschaftliche Lage Italiens eine wichtige Rolle. So
schreibt der diplomatische Mitarbeiter der „Times"

, die
Politik der britischen Regierung sei unverändert . Eng¬
land wolle auch jetzt nicht im Abessinienstreit auf
eigene Faust handeln . Die Regierung sei der Ueber-
zeugung, daß der Völkerbund als ein Ganzes
handeln müsse . Bei der Erwägung wirtschaftlicher und
finanzieller Sühnemaßnahmen werde England auch nicht
über das hinausgehen , wozu die übrigen Völkerbundsmit-
-Leder bereit find .

In Regierungskreisen halte man es für einen Fehler,
die Wirkung der fetzigen Sühnemaßnahmen und ih 'e
Wirkung auf eine Endregelung zu unterschätzen . Ebenso
weife man die Behauptung zurück, daß die Abessinier völ-
Ig besiegt seien oder Italiens Schwierigkeiten so gut wie
behoben seien.

Von einer Lockerung der Sühnematznahmen gegen
Aasten könne keine Rede sein, solange die Feindseligkeiten
««dauern . Man fei jedoch geneigt, zunächst das Ergebnis
der Besprechungen zwischen den Völkerbundsvertretern und
Aasten abzuwarten , bevor man sich mit den etwaigen Fol-
ge« eines Scheiterns befasse .

Im Falle eines Fehlfchlaaens der Friedens » .

vefprecyungen . ,o schreibt ver „Daily Telegraph "
, fei Eng¬

land tatsächlich bereit , sich jeder Entscheidung des
Sühneauslchusfes über die Ausübung eines finanziellen
und wirtschaftlichen Drucks auf Italien anzuschließen . Man
habe nicht vergessen , daß eine Oelsperre bereits
grundsätzlich gebilligt worden sei.

Die Gerüchte, daß die bestehenden Sühnemaßnahmen
auf französischen Wunsch aufgehoben werden sollen,
seien weniger auf Tatsachen als auf italienische Hoffnungen
begründet.

Italiens Finanzlage
fei ernst. Seine Goldrücklagen feien monatlich um 9 Mil¬
lionen Pfund gefallen. Diese andauernde finanzielle Unter¬
höhlung könne in wenigen Monaten zum wirtschaftlichen
Zusammenbruch führen . Die Kenntnis dieser Lage werde
wahrscheinlich bei den bevorstehenden Genfer Verhand¬
lungen zwischen den abessinischen und italienischen Vertre¬
tern gegenüber der Tatsache der kürzlichen italienischen
Siege beträchtlich ins Gewicht fallen.

Man rechne daher nicht damit , daß der Regus sich
mit tief erniedrigenden Bedingungen abfindea

werde .
Ferner sei klar, daß die ausgiebige Anwendung von Gift ,
gasen den italienischen Vormarsch ermöglicht habe. We¬
der der Völkerbund noch die britische Regierung könnten
an der Tatsache vorbei, daß die Italiener wieder ein inter¬
nationales Abkommen gebrochen hätten . Man habe
Grund , anzunehmen, daß diele Auffassuna auch bei der
französischen Regierung Platz gegriffen habe.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morning Post"
glaubt , daß England auf der nächsten Genfer Sitzung eine
Oelsperre vorschlagen werde , falls die Friedensbefprechun -
gen fehlschlagen sollten. Das Unvermögen , den Krieg durch
Sühnemaßnahmen zu beenden, und die Möglichkeit des
Scheiterns der Friedensbemühungen haben die britische
R^ ierung ln eine schwierige Lage verseht. Die Aussichten
auf ein Kompromiß würden als «ngünfstg betrachtet.

Paris
Die französische Presse ihrerseits verstärkt vor der

Wiederaufnahme der Genfer Verhandlungen in dem italie-
»isch-abessinischen Streitfall ihre Bemühungen , vor einer
Verschärfung der Sühnemaßnahmen gegen Italien zu
warnen . Selbst in radikalsozialistischen

" Blättern wendet
man sich von der bisher durchgeführten Unterstützung der
Sühnemaßnahmenpolitik ab und findet Worte des Ver-
ijtändniffes , wenn nicht für den italienischen Standpunkt ,
p doch für die sachlichen Belange Frankreichs, die gegen
«inen Bruch mit Italien sprechen. Bezeichnend ist, daß die
sozialistische und kommunistische Presse sich über die Sühne -
Maßnahmen , die sie früher so eifrig gefordert hat. in
Schweigen hüllt.

Der dem französischen Außenministerium nahestehende
»Petit Parisien" fordert, daß die Friedensverhandlungen
im afrikanischen Streitfall nicht unter dem Druck neuer
Sühnematznahmen gegen Italien stattfinden dürften.

Der fühnemaßnahmenfeindliche „Jour " glaubt wohl
nicht ganz zutreffend, daß in der Frage der Sühnemaß .
«ahmen England eine plötzliche Schwen¬
kung vorgenommen habe. Baldwin und Eden, so schreibt
das Blatt , hätten die Unwirksamkeit von Oelmaßnahmen
»nd der wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen erkannt.

Eine militärische Aktion
aber erscheine ihnen aus vielerlei Gründen gefährlich. Kein
Staatsmann sehe leichten Herzens der Gefahr eines Krieges
«is Auge. In London wisse man auch , daß England kaum
*us die Mitwirkung anderer Völkerbundsmitglieder rech-
«vn könne.

Insbesondere habe Frankreich in London ;n verstehen
gegeben , daß es sich gewissen Maßnahme «, wie z. B . einer
Schließung des Suez -Kanals für die italienischen Schiffe,
«übersetzen werde . Auf militärischem Gebiet stehe es in
England so. daß an ein Einzelvorgehen nicht zu denken sei.

Auch der „Matin " ist davon überzeugt, daß England
nicht allein gegen Italien Vorgehen werde, vor
allem, wenn sich in Genf aenügend Anhänger für eine an¬
dere als die englische Auffassung fänden .

" Das „Journal "
erklärt , England möge einsehen ,

daß Frankreich nicht gewillt fei. für England die
Kastanien aus dem Feuer zu holen.

Wladimir d 'Ormeffon im „ Figaro " fürchtet , daß Eng¬
land die Berantwortuna für die Niederlage des Völker -

warnt
bundes im abessinischen Streitsau auf Frankreich abwälzen
und ihm vorwerfen werde, die kollektive Sicherheit sabotiert
zu haben. Es wäre daher besier , wenn Frankreich sofort
nach dem „Bruch" des Locarno - Vertrages den Völker ,
bund verlassen hätte . Roch sei es dazu Zeit.

Rur die radikalsozialistische „Revublique " meint, man
dürfe nicht ohne weiteres ablehnen, sich in der Sühnemaß¬
nahmenpolitik auf Seiten Englands zu stellen . Weiterhin
aber erklärt auch „Republique "

, für eine Unterstützung
Deutschland gegenüber komme in erster Linie
Italien in Frage . Daher müsse man sich , wie 1914 , mit
Italien versöhnen. Wenn man in Genf die abessinüche
Kolonialfrage anders als friedlich regeln wolle , nämlich zu¬
nächst durch Drohungen und dann , weil die Drohungen
wirkungslos blieben,

'
durch Gewalt , würden die Nation -w

sich nur selber besiegen , und der eigentliche Sieger werde
Deutschland heißen ( !) .

„Besser ein ausgehandelier Friede"
Die „Times" an Italiens Adresse.

Wie auf ein Stichwort hin heben in ihren Kommen¬
taren zu den Genfer Verhandlungen über den abessinischen
Streitfall die englischen Blätter hervor , daß man die Stärke
der italienischen Verhandlungsstellung trotz der letzten mili¬
tärischen Siege nicht überschätzen dürfe, löiese Tendenz, die
schon in den politischen Informationen der Presse sich gel¬
lend machte , erscheint noch stärker in den Leitartikeln. So
schreibt „Times "

, Mussolini werde vielleicht aufgrund ver¬
schiedener Tatsachen »>> d »r

daß ein ausgehavdelter Friede« für Italien v̂or-
teilhafter sei als die grenzenlose Verlüngennlg

des Krieges
mit ihrem Verlust an Menschenleben, ihrem „großen Ein.
fluß auf Italiens innere Lage" und ihren Folgen für die
politische Stellung Italiens in Europa . Der Krieg werde
selbst dann nicht zu Ende sein, wenn die italienischen Trup¬
pen Addis Abeba vor Beginn der Regenzeit erreichen soll¬
ten . Auch dann wäre nur der erste Abschnitt der Erobe-
rung eines gewaltigen und schwierigen Gebietes erreicht .
Abeffiniens Widerstand würde in Form eines dauernden
Kleinkrieges andauern .

In den europäischen Angelegenheiten ,

_ . Fortsetzung auf der 2 . Seite .
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Wieder Sanklionsgerede
Italien , England und der abesiinifche Krieg.

Der italienisch - abeffinifche Krieg steht zurzeit wieder völ.
lig im Vordergrund der europäischen Politik . Seine Ent-
Wicklung findet vor allem in England ernste Aufmerksam¬
keit . Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph"

, der am Montag die Möglichkeit militärischer
Sanktionen gegen Italien andeutete , weist nun¬
mehr darauf hin, daß Englands Haltung zurzeit noch nicht
fest umriffen sei. Vielmehr halte man es in Regierungs ,
kreisen für äußerst wichtig , nichts zu sagen oder zu tun , was
die Aussichten für eine erfolgreiche friedliche Regelung durch
den 13er -Ausschuß gefährden könne . Im besonderen werde
es in London dementiert, daß die britische Regierung in
irgendwelche neue Besprechungen eingetreten sei oder
irgendwelche neue Beschlüsse, falls die Verhandlungen fehl¬
schlagen sollten , gefaßt habe. Freilich fei die Lage nicht ge-
bessert worden durch die kürzliche Kabinettsverlautbarung
Mussolinis, in der die Vernichtung der Abessinier gefor¬
dert worden sei.

Gleichzeitig veröffentlicht „Daily Telegraph " auch einen
Leitartikel unter der Ueberschrift „Kein isoliertes
Vorgehen gegen Italien " . Zu den bevorstehenden
Genfer Besprechungen über den italienisch -abessinischen
Konflikt wird darin u. a . ausgeführt , man hoffe, daß Mus¬
solini seinen Vertreter ermächtigen werde, der sofortigen
Eröffnung von Friedensverhandlungen zuzustimmen, wenn
auch voraussichtlich seine Zustimmung durch eine Anzahl
von Bedingungen eingeschränkt sein würde. Der allgemeine
Wunsch gehe dahin , daß die Verhandlungen von einem
Waffenstillstand begleitet sein sollten . Die letzte italienische
Kabinettsoerlautbarung mit ihrem Hinweis auf die Ver-
nichtung des Feindes ermutige solche Hoffnungen allerdings
nicht. Rom hoffe augenblicklich auf weitere Siege und so¬
gar auf den völligen Zusammenbruch des
N e g u s . Welche Hoffnungen man sich aber auch in Rom
machen möge , io habe doch die Eroberung Abessiniens das
moralische oder politische Ansehen Italiens in Europa nicht
vermehrt und seine Fähigkeit, die Ereignisse in Europa nach
seinem Belieben zu gestalten, nicht gestärkt. Wenn Italien
sich jedoch nicht ehrlich zu Verhandlungen bereit zeigen
sollte, werde es nicht möglich fein , die Genfer Verhandlun¬
gen länger hinauszuschieben. Das Blatt erklärt dann, daß
die wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen keine Beendigung
des Konfliktes bewirken könnten. Auch eine Oelsperre
werde wirkungslos fein .

Die einzige bleibende Möglichkett feien m i l i t ä r i .
fche und Flottensanktionen . Man müsse jedoch
unterscheiden zwischen der theoretischen Feststellung
dieser Tatsache und einem Vorschlag , sie tatsächlich an¬
zuwenden . Die Staaten , die von allem Anfang an jeden
Gedanken eines militärischen Vorgehens von sich gewiesen
hätten , seien gegenwärtig stärker als je dagegen eingenom¬
men . Man könne sich nicht vorstellen, daß sich irgendeine
britische Regierung aus militärische oder Flottensanktioyen
einlassen würde, es sei denn mit der vollen kollektiven Unter¬
stützung der anderen Völkerbundsstaaten . Das komme je-
doch unter den gegenwärtigen Umständen überhaupt nicht
in Frage .

Im „News Chronicle" schreibt Vernon Bertlett , in
Paris fei man wegen der Nachricht beunruhigt , wonach
die britische Regierung die Anwendung militärischer Sühne¬
maßnahmen gegen Italien vorschlagen wolle. Diese Meldung
sei falsch . Sie sei wahrscheinlich verbreitet worden, um ein
wirkungsvolles Vorgehen des Völkerbundes zu verhindern.
Man habe daher in der Meldung angedeutet, England ver-
suche , andere Mitglieder des Völkerbunds in einen „Völker¬
bundskrieg" hineinzuziehen. Tatsächlich seien die Ratsmit¬
glieder mit Ausnahme Frankreichs . Ecuadors und Chiles
der Ansicht, daß Italien zwar den Krieg, aber nicht „den
Frieden gewinnen" dürfe. Die Forderung nach weiteren
wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen im Fall eines Scheitern
des Aussöhnungsversuchs sei tatsächlich viel stärker, als die
Gegner des Völkerbunds zugeben.

Die italienische Presse schlägt erneut einen sehr
scharfen Ton in der Beurteilung der englischen Hal¬
tung an. „Popolo di Roma " bringt eine große Schlagzeile
„Der Friede Europas durch die englische Politik bedroht".
Sehr verstimmt haben in Rom die Ausführungen über mi.
litärifche Sanktionen im „Daily Telegraph "

, den man all¬
gemein als das Sprachrohr Edens betrachtet. Man stellt
ihnen die Aeußerungen des „Evening Standards " gegen¬
über , die eine derartige Möglichkeit entschieden in Abrede
stellen.

Der „Teuere" stellt in einem sehr stark polemischen Leit,
artikel fest , daß England nur die Wahl zwischen zwei
gleich katastrophalen Lösungen übrig bleibe : !

Entweder militärische Maßnahmen gegenüber Italien und
damit den Krieg, oder Abessinien seinem Schicksal zu über-
lassen und damit den Zusammenbruch des Pölkerbunds.
Falls England Italien um feine Ansicht fragen sollte,
würde es für die zweite Lösung, den Zusammenbruch



Des VSlrervunDes , stimmen. Die Schließung der
Genfer Schalter würde eine große Erleichterung auch für
die Engländer bedeuten. Genf bedeute heute Diskussionen ,
Prüfungen und Kontrollen. Es wäre für England durch¬
aus zweckmäßig , die Genfer Bürokratie in die Ferien zu
schicken, da die Frage der Berwaltung einiger Mandate , die
heute etwas ins Dunkel geschoben wäre , immer Gegenstand
der Prüfung für einen neugierigen Völkerbund sein könnte .
Der Zusammenbruch des Bölkerbundes wäre auch eine gute
Lösung für England , weil sonst eines schönen Tages Ver¬
treter Indiens das Wort ergreifen könnten, um „dis
schönsten Seiten des gegenwärtigen englischen Regierungs ,
fystems " bekanntzugeben.

Frankreich ist gegen die Verhängung weiterer
Sanktionen gegen Italien . Man sei an einem Kreuzweg an¬
gelangt , so schreibt der „Matin "

. Zu fragen sei , ob es in
Genf in dieser Woche um das Schicksal des Friedens oder
des Völkerbundes gehe . Die Aussöhnung zwüchen Italien
und Abessinien , die man versucht habe , könne zu keinem
Ergebnis führen . Gerade in Genf fei alles geschehen, um
diese Lage zu schaffen. Wenn auch die französischen Unter¬
händler in Genf ihre Bemühungen verdoppelt hätten, um
eine vernünftigere Auffassung der Wirklichkeit zu erreichen ,
so habe doch Edens entgegengesetztes Bestreben schließlich
gesiegt . Die Anwendung von Oelsanktionen erscheine
heute wirkungsloser als vor einem Monat . Daher
würden andere und schwerwiegendere Maßnahmen notwen-
dig sein , um das englische Awehen wiederherzustellen und
um die der englischen Eigenliebe zugefügten Wunden zu ver¬
binden. „Wird England, " so fragt der „ Matin " im Tork der
Bestürzung , „soweit gehen , sich für eine Flotten¬
aktion gegen Italien zu entscheiden ? Ist England
allein in der Lage, eine Maßnahme solchen Ausmaßes
durchzuführen? In welchem Ausmaß wird England die an-
deren Mächte in einen aussichtslosen Konflikt hineinziehen
können, der seinem Gegenstand nach lächerlich ist und in sei¬
nen Folgen schrecklich sein könnte ? London darf nicht er¬
warten , daß Frankreich im italienisch - abessinischen Streitfall
Englands Absnteurerpolitik folgen wird . Dem stehen zu
viele Interessen moralischer und wirtschaftlicher Art ent¬
gegen.

" Um jeden Preis müste die abessini ' che Frage gere¬
gelt werden , und man dürfe nicht dulden, daß London für
seine Zwecke die störenden Folgen des Streitfalls verlän-
aere.

Paris warnt.
Fortsetzung von der 1 . Seite .

Die Italien viel naher angeyen , sek sein Einfluß völlig ge¬
sunken . Der schwere Stoß , den das italienisch - Unsehen
erlitten habe , sei dadurch bewiesen worden, daß man den
Vorschlag , italienische Truppen als Vertreter für die „Hei¬
ligkeit der Verträge " nach dem Rheinland zu senden , all¬
gemein höhnisch verurteilt habe.

Oie Ratstagung im Mai
Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht die vorläufige

Tagesordnung der am 11 . Mai in Genf beginnenden 92.
Ratstagung . Neben den üblichen Verwaltungsangelegen -
heiten sind folgende Verhandlungsgegenstände in Aussicht
genommen:

Gegenseitiger Garantievertrag zwischen Deutsch,
land , Belgien. Frankreich, England und Italien , aligeschlos .
sen in L o c a r n o am 16. Oktober 1925 , ferner der Auftrag
des Völkerbundskommissars in der Freien Stadt San «
z i g und der Streit zwischen Italien und Ävessi -
n i e n.

Die ersten Generalstabsbesprechungen
Die gemeinjamen Generalstabsbesprechungen zwischen

England , Frankreich und Belgien wurden am Mittwoch im
Gebäude der britischen Admiralität in London durch den
englischen Vizeadmiral James eröffnet. Je nach dem Be¬
ratungsstoff werden die späteren Sitzungen abwechselnd im
Kriegsministerium , im Luftfahrtministerium und in der
Admiralität stattfinden.

Die Generalstabsbesprechungen sind nach einer Mel¬
dung der Preß Association geheim . Es seien , so wird
hinzugefügt, alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen,
um ein Durchsickern von Nachrichten über den Verlauf der
Besprechungen zu verhindern.

Flughäfen mitten i Meer.
Stapellauf -es -ritten Klugzeug-Gchleu-erschiffes.

Siel, 16. April . In Kiel lief am Mittwoch ein Spezial¬
schleuderschiff, das erste Schleuderschiff dieser Art für den
Luftpostdienst im Südatlantik , auf der Howaldtswerft vom
Stapel . Bekanntlich führt die Lufthansa seit dem Frühjahr
1934 einen ständigen Luftpostdienst Deutschland —
Südamerika durch , der in den ganzen zwei Jahren
reibungslos vonstatten ging. Bisher verfügte die Luft¬
hansa über zwei Schiffe , die „ Westfalen" und die „Schwa¬
benland"

. Da die „Schwabenland" nach gründlicher Ueoer -
holung demnächst probeweise für den Nordatlantikverkeyr
eingesetzt werden soll, war der Bau dieses dritten Stütz¬
punktes notwendig geworden.

Im Gegensatz zu seinen Vorgängern ist das neue Schiff ,die „O st m a r k"
. bei einer Länge von 74 Metern nur 2000

Tonnen groß und stellt eine Spezialkonstruktion als Flug¬
zeugschleuderschiff dar . In seiner ganzen Einrichtung ist es
besonders für den Dienst an der afrikanischen
Küste eingerichtet. Den größten Raum auf dem Oberdeck
nimmt nach dem Vorschiff zu die von den Heinkel - Werken
konstruierte und von den Howaldtswerken gebaute Schleu¬
dervorrichtung ein. Auf dem Heck steht ein großer Kran
zur Aufnahme der Flugzeuge.

Während des Taufaktes ruhte auf der ganzen

Werft die Arbeit . Von überall her strömten die Arbeiter
zusammen, um dem Stapellaus beizuwohnen. Direkter
T r a d t von der Howaldtswerft sprach Begrüßungswortr .Seine Rede klang aus in ein Treuebekenntnis zum Führersder der deutschen Wirtschaft und dem deutschen Arbeiter
das Vertrauen in die Kraft der Arbeit wiedergegeben habe.
Nach den deutschen Hymnen hielt Staatsrat Dr . h . c.
S t a u ß die Taufrede . Er gab darin einen Ueberblick üb«
die Entwicklung des Atlantikverkehrs und erklärte dann
u. a. :

«Unsere Flugzeugstühpunkle stehen im Atlantischen
Ozean auf vorgeschobenen Posten . Sie sind deutsche Flug¬
häfen mitten im Meer . Darum soll der erste Flugzeug¬
stützpunkt der Deutschen Lufthansa, der nicht ein umge¬
bauter Dampfer oder ein umgebautes Motorschiff ist, aucheinen Namen erhalten, der diese große Aufgabe nach auße»
hin deutlich zum Ausdruck bringt .

Den Taufakt vollzog Frau Elise Knoll - Berlin ,die Frau eines Werksange st eilten der Luft¬
hansa. eine Mutter von elf Kindern . Unter den Klänge »
des Lufthansamarsches glitt dann das neue Schiff , das be¬
reits am 15 . Mai feine erste Werftprobefahrt machen soll,in sein Element.

Vorbesprechungen in Genf
Genf, 16 . April . Baron Aloisi hatte unmittelbar nach

seiner Ankunft in Genf am Abend eine einststndige Unter¬
redung mit Madariaga . Die Besprechungen, die sich nur
auf Verfahrensfragen bezogen , haben, wie man hört , zu kei¬
nem Ergebnis geführt. Für unmittelbare italienifch -abef -
sinische Besprechungen, wie sie unter dem Vorsitz Mada -
riagas in Aussicht genommen sind , bestehen , wie verlautet ,im Augenblick keine Voraussetzungen.

* * *

Das Reichsireffen der Kreisleiier
Dr. Ley zur Frage des Führernachwuchfes.

Burg Eröffinfee. 16. April . Die Tagung aller Kreis¬
leiter der NSDAP auf der Ordensburg Eröffinsee wurde— wie die NSK berichtet — durch Hauptdienstleiter Pg .
Schmeer in Anwesenheit von Gauleiter Schwede-Koburg
eröffnet. Pg . Schmeer umriß in seinen Einführungswor¬ten Ziel, Aufgabe und Gestaltung der Tagung .

Reichsleiter Dr . Ley gab in einer Ansprache einen
Ueberblick über seine Arbeit als Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront . Er schilderte die Schwierigkeiten, die zunächst
bei der Machtübernahme sich entgegengestellt hatten und
zeigte die grundsätzlich neuen Wege auf, die die national¬
sozialistische Bewegung bei der Heranbildung des politischen
Führernachwuchses beschritt .

In Vertretung des Reichskriegsministers sprach dann
General Fromm . Der erste Tag der Schulungswoche wur¬
de durch einen Vortrag des Leiters des RassenpolitischenAmtes der NSDAP . Pg . Dr . Groß , abgeschlossen.

*

Eine Erklärung der Glaubensbewegung
Die Leiter der Landesgemeinden der Deutschen Glau-

bensbewegung waren in Berlin versammelt und haben zu
den Vorgängen in einer längeren Erklärung Stellung ge¬
nommen, die in der Zeitschrift „ Durchbruch " veröffentlicht
wird und mit den Namen von Lingelsheim. Heßberg und
Orlowsky unterzeichnet ist . In der Erklärung wird be¬
tont , es sei das Ziel der Deutschen Glaubensbewegung , die
konfessionelle Zweitracht im deutschen Volksraum zu über¬
winden und die Quellen deutschen Gotteslebens zu erschlie-
ßvn , die in Volk , Rasse und Heimat und in den großen
Gestaltern deutschen Schicksals gegeben seien . Die Bewe¬
gung lehne einen konfessionsähnlichen Zusammenschluß
ab . Das deutsche Volk , das sei die „gottgewollte und gott-
gefüate Gemeinschaft der Träger gleichen und artver¬
wandten Blutes "

, werde als Grundwert für sich betrachtet ,
der Begriff des Glaubenslchichals könne darum nicht von
dem des Volksschicksals getrennt werden. Diese Zielsetzung ,
so heißt es in der Erklärung weiter , s ch l i e ß t die bewußte
und absichtliche Kränkung reliaiöser Gefühls
christlicher Deutscher aus . Man wende sich nicht

gegen eine nvnsetzwn. wnvern gegen ven Konfessionalis .
mus . Die „Treue zum Fübrer und Staat " sei der Deut¬
schen Glaubensbewegung selbstverständlich und für sie vor-
behaltlos. Die Bewegung brauche keinen eigenen reliai-.
sen Führer und werde deshalb in Zukunft einen einzelnen
Leiter nicht mehr bestellen .

*

Bucharm wühlt
Eine französisch -spanische Legion ?

Paris , 16 . April.
Die politische Entwicklung in Spanien macht die fran¬

zösische Presse, soweit sie nicht zur Volksfront gehört, be¬
sorgt. Man fürchtet Rückwirkungen auf die französische
Innenpolitik .

Der „ llour " behaupte^ daß Bucharin , der frühere Lei¬
ter der Komintern , nach Spanien unterwegs fei, um eine
kommunistische französisch -spanische Legion zu organisieren.
Bucharins Eintreffen fei bereits aus Prag und dann aus
Bafel gemeldet worden. Möglicherweise werde er über
Straßburg auch nach Paris kommen. In Straßburg werde
er zunächst einmal die Finanzierung der dortigen Kommu¬
nisten durch Moskau regeln , nachdem diese durch die Ver¬
haftung Eberleins gestört worden sei.

In Paris werde Bucharin mit den KommunistenfH-
rern Frankreichs verhandeln und dann am 19 . April in
Madrid eintreffen.

*

Bundesiruppen im Kackelzug
Republikanische Proteste gegen die Propagandamethode «

Roosevells.
Washington , 16 . April .

Die für amerikanische Verhältnisse neuartigen Propa¬
gandamaßnahmen der Demokraten anläßlich der bevor¬
stehenden Präsidentenwahl haben bei den republikanische «
Gegnern von Präsident Roosevelt starkes Mißfallen erregt.
Wohl zum erstenmal in der Geschichte der amerikanische «
Wahlkämpfe sind in Baltimore bei einem Fackelzug amett-
kanische Bundestruppen an dem Aufmarsch beteiligt gewe¬
sen. Im Zug marschierten zwei Kompanien Infanterie in
voller Feldausrüstung , eine motorisierte Maschinengewehr¬
abteilung und ein Zug motorisierte Kavallerie mit.

Ein Protest der Kaiserin
Appell an die gesamte zivilisierte Welt .

Addis Abeba. 16. April . Die Kaiserin von Abessinien
richtete über den Kurzwellensender Addis Abeba einen
flammenden Protest gegen den „ italienischen Angriffskriegs
an die ganze Welt. Die Kaiserin, die in amharischer Spra¬
che das Wort ergriff , erklärte u. a . , sie spreche nicht nur als
Kaiserin des abeffinifchen Reiches , sondern auch als Frau
und Mutter . Sie wies darauf bin . daß Italien die inter-
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zell bei München
„Sind sie verlobt ? "
Frau Mahrholm hob mit einer nonchalanten Bewe¬

gung die Schultern . „Wer weiß das ? Aber ich glaube
nicht . . .

" Sie stand auf .
Sofort legte der Eeheimrat die Serviette auf den Tisch

und erhob sich ebenfalls . Ursula , die schon lange fertig ,
hatte nur auf den Aufbruch gewartet .

In der Halle lärmte eine Gesellschaft junger Italiener .
Ein alter Herr sah fortwährend mißbilligend nach den laut
Schwatzenden.

„Will Klein -Ursel schlafen gehen? " fragte der Eeheim¬
rat , „oder kommst du noch mit in den Tanzsaal ? Wagst du
einen Tanz ?"

„Ich bin gar nicht müde, Papa ", antwortete Ursula mit
feinem Lächeln und sah noch den Schatten einer kleinen
Enttäuschung über das Gesicht ihres Vaters gleiten . Er
will mich natürlich los sein, dachte sie einigermaßen amü¬
siert, damit er auf Tod und Leben mit der Witwe flirten
kann . Aber so leicht werde ich ihm die Sache nicht machen .
Außerdem will auch ich mich unterhalten . — Sie durchschrit¬
ten die Halle mit einem kleinen, entzückend eingerichteten
Vorraum mit hohen, geschliffenen Spiegeln und betraten
den Tanzsaal . Es wurde gerade getanzt . Der Raum war
ziemlich groß , nilgrün in der Farbe , durch braungetönte
Pfeiler und Balken aus edelstem Holz behaglich aufgeteilt .

An einem der Tische nahmen sie Platz . Der Eeheim¬
rat bestellte Sekt .

„Deine Ankunft muß doch gefeiert werden , rechtfertigte
er sich.

„Beinahe hättest du mich ins Bett geschickt .
"

„Bloß meine Fürsorge , Ursel . . ."' „Na "
, lachte Ursel, „du hast schon mit der Zaunlatte

gewinkt, Papa . Immer seid auch ihr Diplomaten nicht
diplomatisch"

. — Gerade tanzte Doktor Eckmann mit Lilian
vorüber und nickte grüßend mit dem Kopfe. Wieder wurde
Ursula rot unter dem brennenden Blick Alf Eckmanns.Diesmal hatte es auch Miß Durham bemerkt, denn sie sah
einige Male sehr aufmerksam herüber , während sie Alf
etwas zu fragen schien. Er antwortete aber nur mit einem
Kopfschütteln und lächelte fröhlich.

Der Sekt schäumte in den Gläsern . Die drei stießen an .
„Auf fröhliche, sportliche Erlebnisse , Ursula ! " sagte der Ee¬
heimrat . — Ein neuer Tanz begann . Plötzlich stand Eck¬
mann am Tisch und verbeule sich vor Frau Mahrholm . Sie
stand lachend auf . „ Erinnern Sie sich wieder meiner , Dok¬
tor ? " fragte sie mit einem diskreten Zwinkern .

Alf nahm sie um die Taille und begann sich im Tanz¬
schritt vom Tische zu entfernen . „Habe ich Sie vernachläs-
sigt , gnädige Frau ? " fragte er schuldbewußt.

Sie nickte heftig mit dem Kopfe. „Und ob .
"

„Ich bitte Sie nur , gnädige Frau , lassen Sie es mich
nicht jetzt entgelten , sondern zeigen Sie sich von Ihrer net¬
testen Seite dadurch, daß Sie mir sagen, wer die entzückende
junge Dame an Ihrem Tisch ist .

"
„Außer mir , lieber Doktor, sitzt nur eine entzückendeDame an unserm Tisch, und das ist Ursula von Herm . Der

alte Herr ist ihr Vater " .
„Ich möchte fragen — Sie wissen ja , was für ein Bär ichin Gesellschaft bin — also ich will Sie noch fragen : Wie

kann ich den Engel bald kennen lernen ?"
„Bald und sicher? Sie wollen doch um Gottes willen

etwa heiraten ?"
Mit einem sonderbar grübelnden Blick sah er sie an .

„Wer weiß . . ."
Erstaunt riß Frau Mahrholm die Augen auf .
„Sie müssen bedenken, daß Fräulein von Herm bis jetzt

keine Ahnung von ihrer Existenz hatte , werter Doktor —“.
„Haben Sie nicht selbst gesehen, wie, sie vorhin rot geworden ist ? " triumphierte Alf .
„Ja mein Lieber , wenn sie eine Dame anstarren wie

einen goldenen Buddha , dann wird sie natürlich in irgend

einer Form darauf reagieren , überhaupt , wenn sie so jung
ist wie Fräulein von Herm .

"
„Bitte , beschießen Sie mich doch nicht mit solchen Aich

merksamkeiten, gnädige Frau ! Sagen Sie mir lieber , was
ich tun soll .

"
„Sie brennen ja lichterloh . Man mutz die Feuerwehr

verständigen .
"

„Wenn sie mich in diesem Zustand verulken , dann werde
ich zum rasenden Berserker .

"
„Also gut , ich will die heilige Flamme ehren , und wen«

Sie mir versprechen. . .
"

„Ich verspreche alles , was Sie wollen .
"

Eine Weile sprachen beide nicht. Als sie am Tisch der
Eeheimrats vorübertanzten , bemerkte Frau Mahrholm , daß
Herr von Herm verstimmt war . Ursula saß mit große«,
träumenden Augen ganz zurllckgelehnt und fächelte sich mit
einer sehr hübschen Bewegung des Armes Kühlung zu .

„Gnädige Frau "
, bat Eckmann.

„Run "
, antwortete Frau Mahrholm lächelnd, „ ich werde

sehen, was ich für Sie tun kann . Fräulein von Herm möchte
gern Ski fahren lernen . Vielleicht können Sie sich irgendwie
nützlich machen , sonst verstehen Sie ja sowieso nichts . .

*

„Herrlich"
, meinte Alf, „ ich werde es sie lehren . A«

besten ist es, wir ziehen gleich morgen los und verlegen un¬
ser Hauptquartier zum Eckbauer. In einer Woche habe i<h
sie schon so weit , daß sie größere Touren mit mir mache«
kann .

"
„Eckbauer?"
„Ursula natürlich .

"
„Wie vertraut Sie schon mit ihr find ! " spottete Fra «

Mahrholm . „Sie würden also morgen schon losziehen?*
„Ja "

.f
„Und die Meisterschaftskämpfe? "
„O ! " Alf blieb mitten im Tanzschritt stehen und saß

Frau Mahrholm mit aufgerissenen Augen erschrocken a«-
Er klopfte sich an die Stirne . „Vergessen. Vollkomm««
vergessen. Merken Sie was , gnädige Frau ? "
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Neues in Kürze.
Berlin . Die 60 . Tagung der Deutschen Gesellschaft für

Lhirurgie wurde am Mittwochvormittag mit einer An¬
sprache des Vorsitzenden, Eeheimrat Lexer, eröffnet .

Nom . Nach dem Heeresbericht Nr . 185 sind die ital .
Gruppen am Mittwoch früh in Dessie einmarschiert .

Genf. Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht die
vorläufige Tagesordnung der am 11 . Mai in Genf begin¬
nenden 92 . Ratstagung .

Peiping . Der Gründer und Generalsekretär des Euro¬
päischen Nationalitätenkongresses , Dr . Ewald Ammende,
ist am Mittwoch im deutschen Hospital zu Peiping verstor¬
ben.

nationalen Verträge nicht einyaire uno vurcy Bombenab¬
würfe und Gaskrieg unschuldige Menschen töte, deren Lei¬
den unermeßlich seien.

Die Rede, die anschließend von der ältesten Tochter des
Kaiserpaares überseht wurde, schloß mit der Aufforderung
on die gesamte zivilisierte Welt und an den Völkerbund .
Mittel und Wege ZU finden, um den grausamen Krieg um¬
gehend zu beendigen, den Abessinien nicht gewollt habe.

vermischtes.
Begnadigung zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Vertin , 16 . April . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit :Der Führer und Reichskanzler hat die durch das Urteil des
-Schwurgerichtes in Frankfurt a . d . O . vom 2. Oktober 1935
gegen den am 24 . Juni 1892 geborenen Franz Klaus aus'Fürstenwalde wegen Mordes "

ausgesprochene Todesstrafeim Gnadenwege in lebenslange Zuchthausstrafe umge¬wandelt .

Rach 24 Stunden aus einer Lawine gerettet.
Wien, 16 . April . Am Montag abend wurde auf dem

_Hochkönig in den Salzburger Alpen der Rechtsanwalts -
^anwärter Dr . Zinker aus Salzburg von einer Lawine
^überrascht und verschüttet . Es gelang ihm, den Kopf aus
Den Schneemassen freizubekommen . In dieser furchtbaren
Lage verblieb er 24 Stunden . Erst am nächsten Abend
wurden seine Hilferufe von einer Touristengruppe gehört,Die ihn aus den Schneemassen befreite und in Sicherheit
brachte .

Große Radimndiebfiähle
Karlsbad , 16 . April . In den Joachimsthaler Radium¬

gruben ist eine Untersuchung eingeleitet worden, da man
-auf große Diebstähle von Radium und Uranerde gekommen
ist . In den letzten acht Jahren ist außer Radium im Werte
von über einer Million Kronen auch Uranerde im Werte
von mehreren hunderttausend Kronen verschwunden . Die'Gendarmerie , die seit Jahren nach dem Dieb fahndet, hatnun dieser Tage einen Mann angehalten , der Radium -

-chlorid verkaufte. Dabei kam man auf die Spur des eigent¬
lichen Täters . Unter dem Verdacht des Diebstahls wurde
der 32jährige Angestellte der Grube Julius Budda verhaf¬tet . Ferner wurden drei weitere Personen sestgenommen ."Bei den Verhafteten wurden 4 Milligramm Radium im"Werte von 5000 Kronen vorgefunden.

Verkehrsflugzeug abgestürzt
Anglück auf der Flugstrecke Turin — Mailand .

Rom . 16. April . Das fahrplanmäßige Verkehrsflug¬
zeug auf der Strecke Turin — Mailand ist infolge des star¬ken Sturmes abgestürzt. Die sieben Insassen wurden ge-
tötet. Sechs von ihnen find Italiener , der siebente ein ge¬wisser Andreas Eggen. Es konnte zunächst noch nicht fest-gestellt werden, ob Eggen deutscher oder schweizerischer
Staatsangehöriger ist.

Auch das Flugzeug Mailand — Rom geriet in schwe¬res Unwê er und konnte den Apennin nicht überfliegen.Es nahm daher eine Notlandung in Ancona vor, die ohne
Zwischenfall verlief.

Der sestgesahrme vstafien-Dampser.
Für 200 Millionen Kunstschätze an Bord .

# London , 15. April . Wie aus Gibraltar gemeldetD>ird, ist es bisher trotz allen Bemühungen nicht gelungen ,den Dampfer „Ranpura "
, auf dem sich der größte Teil der

auf der Chinesischen Kunstausstellung in London gezeigten
Gegenstände befindet , wieder flott zu machen. Versuche der
Marineschlepper, das 17 000 Tonnen -Schiff aus seiner ge¬
fährlichen Lage zu befreien , scheiterten bisher . Unter der
ungeheuren Beanspruchung rissen die Schiffstaue . Die
-Jahrgäste sind bereits mit Zubringerbooten an Land ge¬
bracht worden . Der englische Dampfer „Varrabool "

, der
sich auf dem Weg nach Australien befindet und bereits
Gibraltar passiert hatte , ist angewiesen worden , nach der
Unfallstelle zurückzukehren, um einen Teil der Fahrgäste
Lu übernehmen .

Die Ausladung der chinesischen Kunstschätze wird vor¬
läufig nicht für nötig erachtet, da sich das Schiff in keiner
unmittelbaren Gefahr befinden soll. Die Gegenstände,bereu Wert auf rund 200 Millionen Mark geschätzt wird ,And nicht versichert.

Deutscher im Urwald gestorben.
Nachricht von der Amazonas -Expedition .

. G Rio de Janeiro , 15 . April . In Rio ist von der
putschen Amazonas -Jary -Expedition die vom 27 . Januar
Datierte Nachricht eingetroffen , daß der deutsche Expedi-
üonsteilnehmer Josef Greiner im Urwald einem schwe¬ren Fieberanfall erlegen ist . Josef Greiner hatte sich in
Aio aus Idealismus und Begeisterung der Expedition an-
Ieschlossen, der er als Transportleiter der Post und Nach -
Ichubboote wertvolle Dienste leistete. Gleichzeitig mit die-
>kr Nachricht teilte Schulz-Kampfhenke! mit , daß er mit

.Allem Kameraden Gerd Kahle und der Eingeborenen -

.Mannschast bei den ApariJndianern überwintern werde.
Durch die Regenzeit und die Hochwasser des Jary wird die
Expedition lange Zeit von der Außenwelt abgeschnittenfein .

Bergwetts-Unglück in Japan.
54 Tote » 28 Schwerverletzte.

, H- London» 15 . April . Wie aus Fukuoka in Japan ge-"
emeldet wird , stürzte im Kohlenbergwerk Tarakuma ein

Förderkorb mit 82 Bergleuten über 650 Meter tief in den
Schacht hinunter .

Nach neueren Meldungen sind bei dem Grubenunglück
82 Bergleute verunglückt . Von diesen wurden 54 getötet
und 28 schwer verletzt.

Stadt and vezlrk .
Ettlingen , 16. April .

Tierarzt ein öffentlicher Beruf
Die Reichsregierung hat eine Reichstierärzteordnung be¬

schlossen , die am 1. Juli in Kraft tritt . Ebenso wie der Berufdes Arztes wird auch der Beruf des Tierarztes zu einem
öffentlichen Beruf erklärt . Der Tierarzt ist, wie das Gesetz
feststellt, berufen, für die Gesundheit des deutschen Tierbe¬
standes zu sorgen, an der Hebung seiner Zucht - und Lei¬
stungsfähigkeit mitzuwirken und das deutsche Volk vor Ge¬
fahren und Schädigungen durch Tierkrankheiten sowie durchLebensmittel und Erzeugnisse tierischer Herkunft zu schützen .Er erfüllt eine durch dieses Gesetz geregelte öffentliche Auf¬
gabe. Zur Ausübung des tierärztlichen Berufes ist nur be¬
fugt, wer von der zuständigen Behörde als Tierarzt bestallt
ist. Die Bestallung berechtigt zur Ausübung der Tierheil¬kunde unter der Bezeichnung Tierarzt und gilt für das ganze
Reichsgebiet. Für die Bestallung als Tierarzt werden die
gleichen Voraussetzungen gefordert wie nach der Reichs¬
ärzteordnung für die Bestallung als Arzt . Als Vertretungder deutschen Tierärzteschaft wird die Reichstierärztekammerals Körperschaft des öffentlichen Rechts geschaffen. Der
Reichsverband der deutschen Tierärzte wird mit dem In¬
krafttreten des Gesetzes aufgelöst.

** Personalnachricht . Mit Beginn des neuen Schul¬
jahres wurde Herr Lehramtsassessor Hermann Bickel von
Mannheim an das Realgymnasium Ettlingen versetzt .

33 ! Den 75. Geburtstag begeht heute in geistiger und
körperlicher Frische Frau Clothilde Arndt . Sie verbringt
ihren Lebensabend mit ihrem Gemahl bei ihrer Tochter,Frau E o l d s ch m i t t, Rheinstr . 54 hier . Besten Glück¬
wunsch für die ferneren Tage !

** Kurzschrift und Maschinenschreiben braucht heute
mehr denn je jeder Kaufmann . Wer die Deutsche Kurz¬
schrift sowie das Maschinenschreiben (Zehnfingersystem)
gründlich erlernen will , der sei auf die Anfängerkurse der
Ortsgruppe Ettlingen der Deutschen Stenografenschaft , zu
welchem heute abend 8 Uhr im Uebungslokal — Handels¬
schule Altes Schloß — Anmeldungen entgegengenommenwerden , aufmerksam gemacht.

IsS? Die Reichspost erleichtert die Versendung von
Warenproben . Bei der Versendung von Warenproben
durch die Post kann künftig den Sendungen die Rechnung
beigelegt werden . Die Rechnung darf auch mit Zusätzenüber den Inhalt der Sendung versehen werden . Angaben ,die die Eigenschaft einer besonderen Mitteilung haben,
z . B . „ Fehlendes vergriffen " sind jedoch nicht zugelassen.

F . Heute verläßt Herr Rektor a . D . G . K l e i n das ihm
liebgewordene Ettlingen , wohin er auf 1 . Juli 1907 als
Hauptlehrer an die Mädchenschule versetzt worden war .
Dieselbe Anstalt hatte er später als Nachfolger des HerrnRektor Baumann zu leiten , bis er 1928 aufgrund der
Altersgrenze in den Ruhestand eintrat . Herr Klein besaßim Kreise seiner Kollegen , wie auch seiner zahlreichen Schü¬lerinnen , denen er das Rüstzeug einer guten Volksschul¬
bildung mit auf den Lebensweg gegeben hat , große Zu¬
neigung , wie sich beim Ausscheiden aus dem Amte erwies .Aber nicht nur in der Schule, auch in Gemeinde und Kirche
bemühte sich der nun Scheidende uneigennützig in anerken¬
nenswerter Weise für das Wohl seiner Mitbürger und hat
sich dadurch verdient gemacht. Wenn er nun nach Mann¬
heim zu seinem Sohne übersiedelt , begleiten ihn die besten
Wünsche für ferneres Wohlergehen . — Auch die Schrift¬
leitung unserer Zeitung hat in Herrn Klein einen stets
dienstbereiten Berichterstatter besessen, dem sie für seinetreue Mitarbeit viel zu danken hat . Erfreulicherweise wird
er auch auf diesem Wege mit Ettlingen fernerhin in Ver¬
bindung bleiben .

# Bei der gestern nachmittag stattgehabten Beerdigungeiner im hiesigen Krankenhause verstorbenen alten Zigeu¬nerin , trafen die Stammesgenossen von nah und fern hierein , um ihr die letzte Ehre zu erweisen . Eine Zigeuner¬
kapelle spielte vor der Einsegnung , die ein katholischer
Geistlicher vornahm , sowie am Grabe wehmütige Weisenmit Violine und Harfe . Eine große Zahl hiesiger Einwoh¬ner war ebenfalls auf dem Friedhof vertreten ; etwa 70
vom Hundert hatten aber versäumt , Trauerkleidung anzu¬legen und sich dadurch mehr oder minder als Vorwitzige
gekennzeichnet . — Vor der Beerdigung gerieten zwei
feindliche Zigeuner miteinander in Streit , der so
sehr aufflackerte, daß Gendarmerie und Polizei eingriffenund durch Festnahme der Kampfhähne die Ordnung sicher¬
stellten .

' Die übrigen Zigeuner wurden einer Kontrolle
ihrer Pässe unterworfen .

VieveutscheArbeiksroilt
NSG. „llraft durch Zreude"

Billige Hochseefahrt !
An der Hochseefahrt Nr . 7 vom 28. April bis 6 . Mai 1936in die norwegischen Fjorde können minderbemittelte Volks¬
genossen zum Preise von 46.— «.# teilnehmen . Diese Fahrt
ist die einzigste Seefahrt des Jahres 1936, die als Zuschuß¬fahrt durchgeführt wird . Anmeldungen sofort an die
Kreisdienstnebenstelle Ettlingen , Brockhaussche Mühle , er¬

beten .

# Gestorben in Freiburg : Gustav Rogaczewski ,Kriegsinvalide , 40 Jahre alt . Der Verstorbene , dessen El¬tern hier wohnhaft find , hielt sich von 1919 —1927 in hie¬siger Stadt auf . Seine Beerdigung wird hier erfolgen.
P® Filmschau. Ein entzückendes musikalisches Lustspiel

ist „Der Himmel auf Erden ! " Der Knoten der Handlung
ist so allbewährt geschürzt , daß ein Alexander sich gewei¬gert hätte , ihn durchzuhauen . Witz und Einfall treibendie Handlung vorwärts , Laune und Temperament haltendas Vergnügen lebendig . Wer einmal von Herzen lachenwill , der gehe ins Uli zum „Himmel auf Erden ".'S - Neicheubach , 14 . April . Der Gesangverein „Kon¬
kordia" veranstaltete am Ostersonntag in der „Krone " einen

Theaterabend , in dem das Drama „Henkerssohn und Zi¬geunerin " zur Aufführung kam . Dieses Drama verfehlteseine Anziehungskraft nicht, so daß der Saal überfüllt war .Viele mußten sich wieder auf den Heimweg begeben, ohnedieses schöne Schauspiel gesehen zu haben . Der Chor desVereins verschönerte den Abend mit einigen stimmungs¬voll vorgetragenen Liedern , so daß er für die Anwesenden
zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde . Die Besetzungder einzelnen Rollen war gut . Die Darsteller taten ihrBestes, um das Stück wirkungsvoll zu gestalten . .

Langensteinbach» 16 . April . Am Samstag , den 18.April feiert unser ältester Mitbürger , der DrechslermeisterPhilipp Kronenwett in seltener körperlicher und gei¬stiger Frische seinen 90 . Geburtstag . Der Jubilar erlerntein den Jahren 1861 —1864 bei dem damaligen Drechsler¬meister Rastätter in Ettlingen das Drechslerhandwerk. Nachbeendeter Lehrzeit arbeitete er in verschiedenen größerenStädten als Gehilfe und machte sich im Jahre 1875 hierselbständig. Wir wünschen ihm auch in Zukunft allesGute !
( !) Mörsch » 15 . April . Die einzige Veranstaltung überdie Osterfeiertage war die Tanzunterhaltung der Musik¬

vereinigung Mörsch am Ostermontag in der Vernhardus -
halle . In Ergänzung von Blas - und Streichmusik hattediese Veranstaltung einen guten Besuch zu verzeichnen.

Laden .
Zierreis und Maibäume für 1. Mai.

Bedarf muß bis 20. April angefordert werden.
) ( Karlsruhe » 15 . April . Der Tag der nationalen Ar¬beit ist im neuen Deutschland ein Begriff geworden, deraus dem Leben unseres Volkes nicht mehr wegzudenken ist.Es gibt keine Stadt , keine Gemeinde , die es sich nicht zurhöchsten Ehre anrechnen , an diesem Tage das äußere Bilddes Ortes würdig der gewaltigen Demonstration des schaf¬fenden deutschen Volkes anzupassen . Unzählige Häuserwerden wieder im Festschmuck prangen . Das frische Grünsoll wieder in allen Straßen und an allen Häusern als

Zeichen der inneren Verbundenheit mit dem Geschehen derneuen Zeit aufleuchten.
So erfreulich diese Tatsache ist , so sehr gibt sie Anlaßzu besonderen Hinweisen . Viele Menschen verstehen nicht,eine wirksame Ausschmückung vorzunehmen , ohne Raubbaumit dem Grün des Waldes zu treiben . Oft werden weit¬aus mehr Zierreis und Maibäume angefordert , als über¬haupt nötig find . Dadurch entsteht erheblicher Schaden fürden Waldbestand . Die Bevölkerung ist sich meist nicht dar¬über klar, daß das Abschneiden und Abhauen der Zweige— besonders von Fichten und Birken — die stehenbleiben¬den Stämme schädigt, in ihrem Wachstum stört . Schwie¬rigkeiten entstehen auch dadurch, daß das Schmuckreisig nichtselten erst in den letzten Stunden angefordert wird , so daßdie Forstbeamten nicht in der Lage sind , das Reisig recht¬zeitig an solchen Stellen zu schlagen, wo es vielleicht reich¬licher vorhanden ist . Die Forstverwaltung ist dann ge¬zwungen , das Reisig an den für den Wald schädlichen Stel¬len zu schlagen .
Es ist daher dringend erforderlich , daß die Bevölkerungihren Bedarf an Schmuckreisig usw. rechtzeitig anfordert .Insbesondere muß mit den wertvollen Beständen unseresWaldes sinnvoll und haushälterisch umgegangen werden.Es geht nicht an , daß man bei jedem Vereinsfest oder an¬deren Anlässen den halben Wald abholzen will . Sparenwir also das herrliche Grün für die Tage , an denen sichdie gesamte Nation zu Feierstunden zusammenschart. Aucham 1 . Mai ist es nicht der Sinn des Tages Raubbau am

deutschen Wald zu treiben .
Für den Tag der nationalen Arbeit muß das erforder¬liche Schmuckreisig bis zum 20. April angemeldet werden,da bei späteren Anforderungen keine Gewähr mehr für die

Lieferung übernommen werden kann . Bei verständnisvol¬ler Einteilung aller Volksgenossen werden wir auch in die¬
sem Jahr den Feiertag der Nation am 1 . Mai würdig und
ebenso schmuck wie in den letzten Jahren der nationalsozia¬listischen Regierung erleben dürfen .

Aus VaSeu und Na<yda*ftaatev.
) ( Karlsruhe , 16 . April .

Todesfall . Ein Veteran der Vuchdruckerkunst , Jo¬
hannes W e i l m ü n st e r , ist 63 Jahre alt nach kurzem
Krankenlager gestorben. Er war zuletzt Materialverwalter
der Südwestdeutschen Druck - und Verlagsgesellschaft und
stand über 40 Jahre hindurch im Betriebe der „Bad .
Presse". Weilmünster wurde auch in Turnerkreisen als
eines der ältesten Mitglieder des Karlsruher Turnvereins
1846 sehr geschätzt.

*

) ( Ketsch bei Schwetzingen, 15. April . In der Scheunedes Landwirts Karl Schilling in der Hockenheimerstraße
brach nachts vermutlich durch Brandstiftung Feuer aus ,das rasch um sich griff und das mit großen Heu- und Stroh¬
vorräten und landwirtschaftlichen Maschinen gefüllte Ge¬
bäude vernichtete . Der Brand , den die Feuerwehr mit
fünf Schlauchleitungen bekämpfte , konnte nur mit Mühe
auf seinen Herd beschränkt werden . Der entstandene Scha¬den beläuft sich auf 6000 JL . Der Vrandgeschädigte ist nur
gering versichert .

) ( Sulzfeld bei Bretten , 15. April . Der bald 70jährigeLandwirt Karl Eremmelmaier stürzte infolge Scheuwer¬dens der Kühe von seinem Fuhrwerk und wurde überfah¬ren . Er erlitt schwere Verletzungen , die den Tod zur Folge
hatten .

) ( Hardheim bei Buchen, 15 . April . Erfreulicher Ge¬
schäftsgang herrscht in den Muschelkalksteinbrllchen Hard-
heims . ve5 konnten alle Arbeiter , die den Winter über
arbeitslos waren , wieder eingestellt werden , dazu auch
solche aus den umliegenden Ortschaften .

) ( Rheinbischofsheim» 15 . April . Im Hühnerstall kamdie 90 Jahre alte Witwe Katharina Koch, die älteste Ein¬
wohnerin unserer Gemeinde , so unglücklich zu Fall , daß sie
sich einen Oberschenkelbruch zuzog, was ihre Verbringungins Krankenhaus erforderlich machte.

) ( Laufenburg , 14. April . Am Schweizer Ufer in
Rheinsulz wurde dieser Tage ein Hecht mit dem respektab¬len Gewicht von 11 Kilogramm und einer Länge von 1,18Meter gefangen . Der Hecht hatte sich zum Laichen zu weitan das Ufer gewagt und war dabei im Schlamm stecken ge¬blieben.



Schwere Berkehrsunfälle und kein Ende.
) ( Rastatt , 14 . April . An einer Straßenkreuzung in

Iffezheim ereignete sich am Ostersonntag nachmittag ein
schwerer Verkehrsunfall . Das Auto eines Schwenninger
Fabrikanten stieß mit einer Radfahrerin zusammen. Das
Mädchen , Anna Oesterle von Iffezheim , wurde auf die
Straße geschleudert und blieb mit einer schweren Kopfver¬
letzung bewußtlos liegen . Man verbrachte die Verunglückte
ins Rastatter Krankenhaus . Ihr Zustand ist bedenklich .
Der Unfall ist umso tragischer, als am selben Morgen die
Großmutter des Mädchens verschied . Wer die Schuld an
dem bedauerlichen Unfall trägt , bedarf noch der Klärung .

Schwerer Frostschaden an den Erdbeeren .
) ( Bühlertal , 15 . April . Der Frost in der Nacht zum

Ostermontag hat unseren Erdbeerpflanzern schweren Scha¬
den zugefügt . Alle Blüten auf der Sommerseite des Tales
sind schwarz , sie sind restlos erfroren . Die Frühernte ist
vernichtet .

Bon der Egge geschleift und lebensgefährlich verletzt.
) ( Oberglashütte (Amt Meßkirch) , 15 . April . Landwirt

Josef Löffler von hier wollte mit zwei Pferden zum Eggen
auf das Feld fahren . Vor der Abfahrt mußte die kleine
neunjährige Tochter das Gespann noch kurz halten . Aus
unbekannter Ursache fingen die Pferde zu scheuen an , über¬
rannten das Kind , das unter die Egge kam und ein Stück
weit geschleift wurde . Mit einem schweren Schädelbruch
liegt es hoffnungslos in der Heilstätte Heuberg . Auch ein
Pferd , das am Brunnentrog hängen blieb, wurde schwer
verletzt.

Die Wutachschlucht wieder begehbar .
) ( Bonndorf , 15 . April . Die in den Wintermonaten

nicht oder höchstens nur mit größten Gefahren passierbare
Wutachschlucht

1kann nunmehr wieder begangen werden .
Die in nur geringem Maße abgerutschten Keupermassen
find beseitigt und der Weg kann gefahrenlos beschritten
werden . Bereits über die Osterfeiertage nahmen mehrere
Wandergruppen Gelegenheit , die einzigartig schöne und
wildromantische Schlucht zu durchstreifen. Die vergangenen
warmen Tage ließen bereits auch zahlreiche der seltenen
und nur der Wutachschlucht eigenen Pflanzen zum Erblü¬
hen kommen. In diesem Zusammenhang sei auch jetzt
schon auf den Schütztet : teils nur noch in wenigen Exem¬
plaren dort vorhandenen Pflanzen wie Türkenbund ,
Frauenschuh , Großes Windröschen , Akelei , Küchenschelle ,
Adoniröschen , Seidelbast , Gelber Fingerhut , sowie der ver¬
schiedenen Arten des Enzians hingewiesen .

Neuer Direktor der Kinderheilstätte Bad Dürrheim .

) ( Bad Dürrheim , 15 . April . Die Stelle des ärztlichen
Direktors an der Kinderheilstätte — Kindersolbad in Bad
Dürrheim wurde am 1 . April an Prof . Dr . Brock , bisher
Kinderarzt an der Universitäts -Kinderklinik in Marburg
übertragen .

Erinnerung an Ostern 1891.
X Billingen » 15. April . Das schneereiche Osterfest

dieses Jahres rief bei den ältesten Schwarzwäldern die Er¬
innerung wach an Ostern 1891 , das auch für das hochgele¬
gene Schwarzwaldgebiet unerhörte Schneemassen brachte.
Ein Bericht aus Furtwangen vom 30. März 1891 lautet :

„Wir sind da oben mitten im Schneesturm eingeschneit.
Der Schnee erreicht eine Höhe von zwei Metern , an höhe¬
ren Orten bis vier Meter . Es ist unmöglich, im Freien
die Augen offenzu halten . Wer draußen nichts zu tun hat ,
sucht sein altes Plätzchen hinter dem Ofen . Solche Ostern
im Schnee sind schon lange nicht mehr dagewesen. Gestern
mußte ein Bahnschlitten samt Roß auf einem in die Post-
stratze einmündenden Weg herausgeschaufelt werden , weil

er nicht mehr vorwärts kommen konnte . Leider ist bis
jetzt ein Ende dieses Schneesturmes nicht abzusehen ; es
macht in diesem Augenblick lustig weiter . Dieser Winter
steht fast einzig da . Die armen Leute werden ihn nicht
vergessen, diesen Holzfresser, wie man die strengen Winter
nennt .

"
Große Frostschäden im Markgräflerland .

) ( Lörrach, 15 . April . Der plötzliche Einbruch der kal¬
ten Witterung brachte den Reb - und Baumbesitzern im
Markgräflerland und im Wiesental beträchtlichen Schaden.
Besonders verhängnisvoll wirkte sich der Nachtfrost von
Ostersonntag auf Ostermontag aus , sank doch das Thermo¬
meter an manchen Orten bis 3 Grad unter Null . Nament¬
lich die Kirschbäume in den höheren Lagen haben stark
durch den Frost gelitten , wo die Ernte zum größten Teil
vernichtet ist , während die Tallagen weniger stark in Mit¬
leidenschaft gezogen wurden . Der starke Sturm , verbunden
mit gewittrigen Schnee- und Hagelschauern richtete die
Bäume stark zu . Die Höhe des Frostschadens läßt sich zur¬
zeit noch nicht abschätzen . Verschiedentlich haben auch im
oberen Markgräflerland die Reben gelitten und in man¬
chen ungeschützten Lagen sind die Triebe , soweit sie schon
aus dem Knospenzustand heraus waren , erfroren .

Mit L. Z. Hindenburg " in die Heimat zurückgekehrt .
) ( Neustadt an der deutschen Weinstr . , 15 . April . Der

in Lambrecht gebürtige Otto Ostermaier ist mit dem Luft¬
schiff „L . Z . Hindenburg " nach Deutschland zurückgekehrt
und inzwischen in seiner Heimat eingetroffen . Er kam aus
Chile , wohin er vor acht Jahren auswanderte . Damals
brauchte er zu der Reise vier Wochen , die er jetzt in vier
Tagen zurücklegen konnte. Dank der großartigen deutschen
Erfindung , die uns Graf Zeppelin geschenkt hat .

MiSet litglfeo Oer SS-MMWIilk
Unter schwerem Verdacht verhaftet .

) ( Pirmasens , 15 . April . Unter schwerem Verdacht
wurde - hier ein 32jähriger Mann namens Wirth verhaftet
und ins Gefängnis eingeliefert . Schon seit längerer Zeit
litten die Frau des Wirth und deren Mutter , die bei ihm
wohnte , unter schweren Krankheitserscheinungen , deren Ur¬
sache nicht geklärt werden konnte. Es stellten sich Erbre¬
chen und starke Leibschmerzen ein . Die Frauen waren vor¬
übergehend im Krankenhaus untergebracht . Nunmehr hat
sich der seit langem bestehende Verdacht, daß Wirth die
beiden Frauen beseitigen wollte , indem er dem Essen Gift
beimischte , so verdichtet, daß zu seiner Verhaftung geschrit¬
ten wurde . Trotzdem Wirth alles leugnet , wird an seiner
Schuld kaum gezweifelt . Ein stark belastendes Moment
stellt die Tatsache dar , daß die Kriminalpolizei bei ihm
die fix und fertig ausgearbeitete Todesanzeige für seine
Frau vorgefunden hat .

Reichsverbandstag der Konditoren in Stuttgart .
X Stuttgart , 15 . April . Zugleich mit der Feier sei¬

nes 20jährigen Bestehens hält der Reichsverband des Deut¬
schen Konditorenhandwerks vom 11 . bis 14 . Mai seinen
diesjährigen Verbandstag in Stuttgart ab . Es werden
dazu rund 600 Teilnehmer erwartet .

Die neue Reichsstraße Freudenstadt —Aach.
X Freudenstadt , 14 . April . Am Donnerstag wurde die

neue Reichsstraße Freudenstadt —Aach dem Verkehr über¬
leben . Es ist gerade ein Jahr her , daß mit der Arbeit be¬
gonnen worden ist . 100 000 Kubikmeter Erde und Fels
mußten bewegt werden . Große Sprengungen , vor allem
bei Aach , waren nötig . Zwei Brücken waren zu erstellen .
Der Straßenbau , der ohne Grunderwerb rund 550 000 JL
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Frische Fische !
In schwerster Bispackung j
direkt ab See : j

t
im ganzen Fisch,500 gr
im Anschnitt 500 gr 20
Grüne Heringe soo gr 12
Brafsdiellfisdi soogr20
frischgewässerte SfOCElElSCiie
enthäutet 500 gr 25

jg . Suppenhühner soo gr uo
Jg Brathähnchen 5 0 gr ] .30

Gold - und Silberwaren , Trauringe , Fahrner-
Scfimucfc — Alpina -Uhren Besfecke
Größte Auswahl in allen Preislagen bei

k. Heinrich 'Paar LL Juwelier " E »eggy » A

Mv ,

'
MkWM

mit kompl Beleuchtung
zu ptthaufcn

Zu erfragen im „Albtalboten " .

Heute frisch
keine verbilligten Restbe.
stände vonvorig .Woche
la Kabliau i .Gz .,500gr 25

„ i . Anschn . „ „ 27
Filet „ „ 40
Schellfisch „ „ 40
Rotzungen , „ 90
Rheinbaokfisch „ „ 38
ferner lebend : Schleie, Karp-
fen , Barsch . Bresen.

Felnhosthaus Kühl
Kronenstr . 5 Tel. 147

"*« c-

Dein täglicher Kaffee :

KAISERS KAFFEE

Zum Abschied .
Bei meinem Wegzug von Ettlingen nach
Mannheim sage ich allen werten Freunden
und Bekannten ein

herzliches Lebewohl .
Mit deutschem Gruß

<7, Klein, Rektor i. R.
.J

■ piHandelsschulCHB

mmäm
Karlsruhe , Karlstr .8,1 .2018
Handels - Kurse
Janres -Kursfv £ 8

sc
“

»hält . Schüler
u. mit höherer Schulbildung
Peginn : 20 . April

der Kunde kornnii
mehl von ent

Für weissen Sonntag
empfehle ich :

Flaschenbier hell und dunkel
! Rohmen20Fl zuMk 9 .6vu . 8 —
Kaiserstühler weiß offen Lir. -.75
Mineralwaffer , Limonade
Reinen Apfelwein offen Lir . -.25

Lieferung frei Haus .
Bestellungen sofort erbeten

Lauingcr , Zwlngerstr. 28 .

Bauplatz
in Ettlingen , 8 bis 10 Ar ,
gegen bar z» banfe « gesucht

Angebote an den Albtalboten .

fudi • IDateri
ist abzugeben im

„Grünen Hof“.
20 Zentner

Dickrüben
jtt verkaufe « bei

Hermann Weber ,
Ettlingenweier , Haus 30.

Eine gute Nutz ,
U Fahrkuh
39 Wochen trächtig
1» verkaufen .

Reicheubach , Haus Nr . 82
(beim Rathaus ).

Kauft deutsche Ware «

gekostet hat , ist in zehn Arbeitsmonaten vollendet worden.
Die Länge der neuen Straße beträgt von der Ortsetter »
grenze Freudenstadt bis zur Eisenbahnbrücke bei Aach 5,3
Kilometer . »

Ein unheimliches Gepäckstück .
bld . Vor etlichen Tagen stellte in Romanshorn eine

unbekannte Dame beim Handgepäck zwei Koffer und eine
Schachtel ein . Es vergingen mehrere Tage , ohne daß die
Stücke abgeholt wurden . Dem Beamten fiel aber auf , daß
sich ein unangenehmer Geruch bemerkbar machte . Man
ging der Sache auf die Spur und fand , daß er der einge¬
stellten Schachtel entströmte . Beim Auspacken stieß man
auf Bettzeug und eine Wärmeflasche, so daß man bereits
glaubte , es mit der Leiche eines neugeborenen Kindes zn
tun zu haben . Was stellte sich aber heraus ? In den Kis¬
sen war eine große Schlange eingerollt . Sie wurde dem
zoologischen Garten in Zürich zugestellt, wobei festgestellt
wurde , daß das Tier tot war . Die Schlange , die im Win¬
terschlaf lag , war vermutlich aus demselben erwacht, fand
in der zugeschnürten Schachtel keine Luft zum Atmen und-
verendete .

Börse und Handel .
Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch , 15 . April .

Zugefahren : 52 Ferkel und 70 Läufer . Verkauft wurden
46 Ferkel zum Preise von 40—46 JH und 57 Läufer zum
Preise von 48—62 JL jeweils das Paar . Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch , 22 . April , vorm . 7 Uhr.

Schlachtviehmarkt in Bühl . Aufgefahren : 247 Ferkel,
5 Läufer . Verkauft' wurden 210 Ferkel und 5 Läufer . Der
niederste Preis für Ferkel war 35 JL , der mittlere Preis
48 JL, der höchste Preis 60 Jl , für Läufer war der nie¬
derste Preis 70 Jljb er mittlere Preis 80 JL , der höchste
Preis 90 JL das Paar .

Schlachtviehmarkt in Pforzheim . Zufuhr : 1 Ochse , 7
Bullen , 10 Kühe , 3 Färsen (Kalbinnen ) , 154 Kälber , 34i>
Schweine . Markt geräumt . Preise für einen Zentner Le¬
bendgewicht: Ochsen a 43—45 , Bullen a 43 , Kühe b 34—38,
c 30—33 , Kälber a 69—72 , b 65—68 , c 62—64, Schweine :
a 56,5, b 54,5, c 52,5 , d 50,5. Großvieh a und b und
Schweine zu den Festpreisen zugeteilt .

Karlsruhe , 15 . April . Abteilung Getreide , Mehl und
Futtermittel : Die allgemeine Marktlage bleibt unverän¬
dert . Jnlandweizen , 76—77 kg , Erzeugerfestpreis W 1»
21 .10, W 17 21 .30, W 20 21 .80. Jnlandroggen 71—2 Kg .,
Erzeugerfestpreis R 14 17 .40 . R 18 17 .90 , R 19 18.10.
Jndustriegerste 22 .00—22 .25 . Futtergerste , 61—2 Kg . , Er¬
zeugerfestpreis G 8 17.60 nom . E 9 17.80 nom . Futterhafer ,
48—49 Kg . , Festpreisgeb . 17 , nur mit Genehmigung des
GWV 17 .50 . Großhandelspreis 17 .50—17 .90 nom . Wei¬
zenmehl, Basis Type 790 , Großhandelspreis W 15 28.70,
W 17 28 .70 , W 20 29 .05 . Dazu die üblichen Typenzu¬
schläge . Roggenmehl , Type 997, Großhandelspreis R 14
22 .70 , R 18 23 .40 , R 19 23 .60. Dazu die üblichen Typenzu¬
schläge . Roggengemengemehl 27 .00 , Weizennachmehl 16.75-
bis 17 .00. Weizenbollmehl 13.25 Weizenkleie, W 15 10 .35, ,
W 17 10 .45 , W 20 10 .70 . Roggenbollmehl 13 .50—13.75. ■;
Roggenkleie, Festpreisgeb . 14 10 .10—10 .45, 18 10 .40 bis )
10 .75 , 19 10 .50—10 .85 . Eerftenfllttermehl , süddeutsche Fmd
brikate 20 .00 bis 20 .25 . Bewirtschaftete Futtermittel
den vorgeschriebenen Preisen . Malzkeime 16 .00—16.25, !
Speisekartoffeln : gelbe 3 .05—3 .25 , blaue , rote und weiße-
2 .75—2 .95 je Zentner frachtfrei Empfangsstation .

Rauhfuttermittel : Wiesenheu , lose , gut , gesund, trocken:
3 .60—3 .90 , Luzerne , gut , gesund, trocken 4 .00 bis 4 .25,
drahtgepr . Weizen- und Roggenstroh 2 .00 bis 2 .25, Futter-
stroh (Gerste und Hafer ) 2,25—2,50 .

Tode » - Anzeige .
Verwandten u Bekannten die traurige

Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn und Bruder

Gustav Rogaezewski
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von 39 1 2 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abgerufen wurde .

LeazKirch / Ettlingen , den 16 . April 1936.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Katharina Rogazewski geb .Schwab

Die Beerdigung findet am Freitag nach¬
mittag V26 Uhr in Ettlingen statt.

Druckarbeiten
fertigt
sauber ,
sdrnell
und
preiswert

BuchdruckereiAIfredörat

Heute «nd morgen
ist ein

FuHspezialisf
von

Dp . Srfioli
anwefend im

Sdiuhhaus Eritz Staub
Badenertorstraße Nr . 0
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